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Südwestdeutscher Gesamtstaat empfohlen
Uehereinstimmung unter den Teilnehmern — Volksabstimmung entscheidet — Einbeziehung der Pfalz nicht erörtert

Karlsruhe . Der Ausschuß zur Klärung
südwestdeutscher Grenzfragen hat nach
einem am Dienstag von seinem Vorsitzenden,
dem Württemberg-badischen Finanzminister
Dr. Heinrich Köhler , herausgegebenen
Kommunique vollständige Übereinstimmung
erzielt und den elf westdeutschen Minister¬
präsidenten die Gründung^ eines Gesamt¬
staates, bestehend aus Nord-Württemberg,
Nord- und Südbaden, sowie Württemberg-
Hohenzollern, empfohlen. Hierbei soll die
Staatsverwaltung in möglichst weitem Um¬
fang den vier Landesbezirken übertragen
werden. Dem Kommunique zufolge ist dieser
Beschluß einstimmig gefaßt worden.

Stuttgart Regierungssitz
Der Ausschuß hat einige Sonderregelungen

vorgesehen und in einer Anlage zu seinen
Vorschlägen die Bedingungen zusammenge¬
stellt , unter denen die einzelnen Landesteile
zur Zusammenarbeit entschlossen sind. Wei¬
ter wurde ein Vorschlag ausgearbeitet , der
eine Beschleunigung der Zusammenlegung
der Länder vorsieht. Wegen seiner zentralen
Lage soll Stuttgart weiterhin Regierungssitz
bleiben.

Der endgültige Beschluß des südwestdeut¬
schen Grenzausschusses soll an die Minister¬
präsidenten weitergeleitet und durch eine
Volksabstimmung entschieden werden.

Gesetzgebung noch uneinheitlich
Die von den Militärregierungen gestellte

Frist für eine Regelung der südwestdeut¬
schen Grenzfrage kann nach einer Erklärung
Köhlers eingehalten werden. Der Ausschuß
hat sich an die Londoner Empfehlungen ge¬
halten , in denen keine Rücksichtnahme auf
die Zonengrenzen verlangt wird . Gesetzge¬
bung und Rechtsprechung werden nach Köh¬
lers Ausführungen ausschließlich in gesamt¬
staatlichem Rahmenerfolgen. Eine Schwierig¬
keit bildet augenblicklich noch die Gesetz -

Ost« West»Besprechungen
gehen weiter

Moskau . Die Besprechungen zwischen den
Westmächte-Botschaftern in Moskau und
Außenminister M o 1 o t o w werden , wie
maßgebliche Kreise in der sowjetischen
Hauptstadt am Dienstag erklärten , voraus¬
sichtlich noch einige Zeit dauern . Außen¬
minister Marshall hatte ebenfalls kurz
nach Beendigung der Montagsbesprechungen
im Kreml erklärt , daß noch weitere Unter¬
redungen zwischen den Westmächtever-
tretem und Molotow folgen würden.

Der Versuch, das Problem der Berliner
Blockade vor dem Beginn eigentlicher Vier¬
mächtebesprechungen zu lösen, ist, wie aus
London verlautet , auf ernste Schwierigkeiten
gestoßen. Ein Meinungsaustausch zwischen
London, Paris und Washington wird als un¬
vermeidlich angesehen; bevor den Delegier¬
ten der drei Westmächte in Moskau weitere
Instruktionen übermittelt werden können.

Aus Paris wird hingegen bekannt , daß die
Besprechungen im Kreml wahrscheinlich frü¬
her als erwartet zu einer Regelung über
Berlin führen werden. Diese wird sich ver¬
mutlich darauf erstrecken, daß die West¬
mächte die Ostmark in der Sowjetzone cipd
Berlin als alleinige Währung anerkennen
und dafür die Aufhebung der Berliner
Blockade verlangen werden.

Beigrad. Auf der Dienstagssitzung des
HauptauMchusses der Donaukonferenz traf
ein. französischer und amerikanischer Ab¬
änderungsvorschlag, der eine Verbindung der
neuen Donaukommission mit den Vereinten
Nationen, vorsieht, auf heftige Opposition
der Oststaaten . ,Der bulgarische Delegierte bezeichnete den
Sowjetischen Entwurf einer neuen Donau¬
konvention als „vollkommen“ und den Vor¬
schlag der Westmächte als „unlogisch und
unmoralisch“.

Ina Zusammenhang mit einem französi-
;ich an Zusatzantrag auf freie Schiffahrt auf
der Donau erklärte der französische Ver¬
treter . Frankreich erkenne eine bevorzugte
Stellung der Sowjetunion im Donaubecken

gebung in den einzelnen Ländern , die durch
verschiedene Landesverfassungen jetzt noch
Uneinheitlich ist.

Dr. Köhler zweifelt nicht an der Aner¬
kennung dieser Beschlüsse durch die Mini¬
sterpräsidenten. Ein Ausschuß, der sich aus
Vertretern der Regierungen der drei Länder,
den Landespräsidenten und Parteiführern
zusammensetzt, wird am kommenden Sams¬
tag die am Dienstag gefaßten Beschlüsse be¬
raten . Auch der Qrenzausschuß selbst wird
am gleichen Tage in Karlsruhe tagen.

Die Teilnehmer
An der Tagung, deren Vorsitz Finanzmini¬

ster Dr. Heinrich Köhler (CDU) , Württem¬
berg-Baden, führte , nahmen teil : Innenmini¬
ster Fritz Ullrich (SPD) und Rechtsanwalt
Dr. Hermann Keßler (DVP ) von Württem¬
berg-Baden . Als Vertreter Südbadens : Justiz¬
minister Dr. Herrpann Fecht (CDU) , Ober¬
bürgermeister Dr. W a e 1 d i n (DP) aus Lahr ,
der Konstanzer Oberbürgermeister Schnei¬
der (CDU) . Von Südwürttemberg -Hohen-
zollern : Innenminister Viktor Renner
(SPD ) , Wirtschaftsmiftister Eberhard Wil¬
de r m u t h (DVP ) , Kultusminister Albert
Sauer (CDU) und Oberbürgermeister Mül -

Herrenchiemsee. Die 14tägige Arbeits¬
tagung des Verfassungsexperten-Ausschusses
der 11 westdeutschen Länder wurde am
Dienstag im „Alten Schloß “ auf der Herren¬
insel im Chiemsee von dem bayerischen
Staatsminister Dr. Anton P f e if f e r er¬
öffnet. In seiner Ansprache erklärte er , der
Auftrag zur Schaffung des Verfassungs¬
werkes sei durch drei fremde Mächte erfolgt,
es sei jedoch für sämtliche Teilnehmer dieser
Expertentagung eine Selbstverständlichkeit ,
ihn nach deutschen Gesichtspunkten durch¬
zuführen. Die zukünftige Verfassung müsse
folgende Grundsätze sichern: Demokratie,
Föderalismus, eine angemessene Zentral¬
regierung, die Garantie der Freiheit des In¬
dividuums sowie die Möglichkeit einer Aen-
derung der Verfasung mit Zustimmung von
zwei Dritteln der deutschen Länder. Der
Auftrag kam aus fremder Hand, sagte
Pfeiffer, die Erfüllung des Auftrages wird
deutscher Gesinnung entspringen .

Die Tagungsteilnehmer wiesen auf die
große Aufgabe hin, die ihnen mit der Schaf¬
fung. des ersten Verfassungskonvents des
deutschen Volkes nach dem Kriege auferlegt
ist. Sie müßten dafür sorgen, daß der Ver¬
fassungsentwurf die Achtung des deutschen
Volkes findet und deshalb auch auf die
überwältigende Zustimmung der Länder¬
regierungen und des Parlamentarischen Ra¬
tes rechnen kann.

Pfeiffer wies mit besonderer Betonung auf
die Anwesenheit des Berliner Stadtverord¬
netenvorstehers Dr. Otto S u h r hin und er¬
klärte , der Ausschuß wolle, sobald irgend
möglich , den Osten Deutschlands zu Wort
kommen lassen. Es sei notwendig, daß die
Tür weit offen bleibe für diejenigen, die bei
diesen Besprechungen nicht anwesend sein
können. Pfeiffer gab Seiner besonderen
Freude Ausdruck, daß . die Beratungen des
Expertenausschusses in Bayern stattfinden .
Er hoffe , sagte er, daß das neue Verfassungs¬
werk von den Verwirrungen der Vergangen¬
heit befreit bleiben und dazu beitragen wer¬
de , daß Deutschland bald wieder ein Teil der
europäischen Völkerfamilie werden kann.

Zum Ehrenpräsidenten der Ausschuß-

auf Grund der sowjetischen Siege im letz¬
ten Krieg als „historische Tatsache“ an und
sei bereit, dies entsprechend zu berücksich¬
tigen. Allerdings dürfe es nicht soweit gehen,
daß die Nichtanliegerstaaten von der Be¬
nutzung der Donau ausgeschlossen würden.

Der französische Zusatzantrag ebenso wie
der amerikanische Antrag auf Aufnahme
eines Hinweises auf die Charta der Verein¬
ten Nationen wurden laut- AFP mit 7 Stim¬
men der Oststaaten gegen 3 Stimmen der
Weststaaten abgelehnt.

Die Präambel des sowjetischen Entwurfs
für eine neue Donaukonvention wurde
schließlich gegen die Stimmen Frankreichs
und der USA bei Stimmenthaltung Groß¬
britanniens angenommen.

ler (CDU)) Sigmaringen. Landtagspräsident
Dr. Karl Person von Südbaden, der Stell¬
vertreter -. des Sigmaringer Oberbürgermei¬
sters , Dr. H a u k , und Staatssekretär G ö g -
ler Von Südwürttemberg-Hohenzollern
nahmen als Berater ah der Tagung teil.

Heute Ländergrenzen«Besprechung
Frankfurt . Heute Sollen in Frankfurt Be¬

sprechungen zwischen den beiden Militär-
goijvemeuren Clay und Robertson und
je einem Ministerpräsidenten der drei West¬
zonen über die innerdeutschen Grenzpro¬
bleme stattfinden . Wie aus Kreisen des Zwei -
mächtekontrollamtes hierzu verlautet , be¬
mühen sich die Ministerpräsidenten um einen
zeitlichen Aufschub des Termins (25 . August) ,der für die Beendigung der Arbeiten zur
Neufestsetzung der Ländergrenzen vorge¬
sehen war.

Am vergangenen Freitag hatten die drei
westalliierten Verbindungsoffiziere mit den
Deutschen eine Sitzung, wobei keine Eini¬
gung über den Termin erzielt werden konn¬
te . Die Verbindungsoffiziere, so wurde er¬
klärt , gaben zu der gewünschten Verlänge¬
rung des Termins keine Zusicherungen.

tagung wurde der Leiter der bayerischen
Staatskanzlei, Staatsminister Dr. Anton
Pfeiffer , gewählt. Weiter wurde ein drei¬
köpfiger " Geschäf tsführungsvorstand , dem
Staatssekretär Dr. Josef Schwaiber für
die US-Zone , Staatsrat Professor Dr. Carlo
S c h m i d für die französische Zone und
Professor Dr. Theo K o r d t für die britische
Zone angehören, nominiert.

Während die Eröffnungszerenomie in An¬
wesenheit weniger besonders akkreditierter
Journalisten stattfand , wurden der Ehren¬
präsident und der Vorstand unter Ausschluß
der Öffentlichkeit gewählt. Die' Presse wird
nach dem eigentlichen Sitzungsbeginn nicht
mehr zu den Besprechungen zugelassen, j

Zur Wahl waren verschiedene Vorschläge
eingebracht worden, zu einem von ihnen er¬
klärte Dr. Pfeiffer, es müsse der Eindruck
vermieden werden, daß Bayern zu großen
Einfluß auf die Konferenz nehmen wolle,besonders im Hinblick darauf , daß es be¬
reits einen konkreten Verfassungsvorschlag
mitbringt .

*
Die Devise für die Arbeit der 22 west¬

deutschen Verfassungsexperten auf der Her¬
reninsel ist festgelegt. Dr. Anton Pfeiffer,
der Ehrenpräsident des Verfassungskonvents,
gab sie — unter Beifall — mit dem Zitat
der Präambel der Weimarer Verfassung: Das
deutsche Volk im neuen Deutschland, einig
in seinen Stämmen, gibt sich folgende Ver¬
fassung . . .

Die zahlreichen gesetzestechnischenund po¬
litischen Bestimmungen, die als Ausgangs-
basis für das westdeutsche Verfassungswerk
ausgefeilt werden müssen, sind jedoch noch
festzulegen und stellen bei einer nur vier-
zehntägigen Sitzungsdauer ein ungewöhn¬
liches Arbeitspensum dar . Obwohl erst nach
einigen Beratungstagen der technische Ab¬
lauf der Besprechungen festgelegt werden
soll, können schon kurz nach Konferenzbe¬
ginn einige konkrete, die gesamte Situation
kennzeichnende Feststellungen getroffen
werden.

Am bemerkenswertesten erscheint, daß
keine wesentlichen Differenzen zwischen
den Verfechtern der föderalistischen und
einer mehr zentralistischen Staatsidee be¬
stehen . Es kann allgemein gesagt werden,
daß das Positive der föderalistischen Idee
nicht zuletzt durch- den Gedankenaustausch
mit den westlichen Militärgouverneuren An¬
erkennung gefunden hat Andererseits for¬
dert selbst der oft als „ extremer Föderalist“
verschrieene Dr. Pfeiffer eine angemessene
Bundeszentralgewalt.

Der Expertenausschuß wird nach der Ge¬
neraldebatte mindestens zwei Unteraus¬
schüsse bilden, die sich vorwiegend mit den
Themen „Bundesorgane“ und „Staatsbürger¬
recht“ beschäftigen werden. Offiziell steht
noch nicht fest, ob als Tagungsergebnis ein
fertiges Verfassungswerk, mehrere Verfas¬
sungsentwürfe, lediglich Richtlinien oder nur
ein Memorandum ausgearbeitet werden . Wie
verlautet , will man , den politischen Notwen¬
digkeiten entsprechend, möglichst den ferti¬
gen Entwurf eines Grundgesetzes formu -
'lieren.

Ein Partner fehlt
Stalin hat die Vertreter der Westmächte

— schneller als angenommen — gleich nach
ihrem ersten Gespräch mit Molotow emp¬
fangen. Damit scheint, wenn es zu eigent¬
lichen Verhandlungen kommen sollte , von so¬
wjetischer Seite die Bereitschaft gegeben zu"
sein , das zwischen West und Ost stehende
Problem, das weit über das Thema Berlin
und selbst über die deutsche Frage hinaus¬
geht, grundsätzlich zu erörtern . Vermutlich
wird die Aussprache aber mit dem Thema
Berlin beginnen, da die Westmächte bestimm¬
te Voraussetzungen erfüllt sehen wollen , be¬
vor sie an den Kern des Gesamtproblems
herangehen.

So wesentlich den Deutschen auch die Ber¬
liner Frage erscheint, so ist sie doch nur ein
Symptom, das erledigt werden kann, wenn der
Wille zur Verständigung im Grundsätzlichen
ist. Die Deutschen der Westzone sind mit den
Zielen wohl vertraut , die die JlSA , Großbri¬
tannien und Frankreich in Europa verfolgen.
Weit weniger deutlich erscheint ihnen dage¬
gen die sowjetrussische Konzeption . Das
deutsche Volk beobachtet indessen, wie die
Wege der einstigen Alliierten sich immer"
weiter voneinander entfernt haben, und es
fragt nach den Gründen dieser Entfremdung,
die schließlich zu einer Zerreißung Deutsch¬
lands führen kann.

Gleich nach Beendigung de? Krieges erwies
sich die Plattform , auf der sich eine gemein¬
same Politik der früheren Alliierten aufbauen
sollte, als zu schwach . Fast auf allen Gebie¬
ten ergab sich eine Verschiedenartigkeit der
Auffassungen. Nur die Sowjetunion hatte
von vornherein eine bestimmte Marschroute
für Europa, wie die Oder -Neiße -Linie oder ■
die Entwicklung in den neuen „Volksdemo¬
kratien “ zeigt . Die Sowjetunion bezog schnell
die Position, die sie sich in Jalta und Pots¬
dam gesichert hatte , und baute sie aus.

Von einem Wiederaufbau Europas haben
beide Seiten heute ganz unterschiedliche Auf¬
fassungen. Es ist wohl möglich , daß , wie bei¬
derseitig betont wird, das sowjetische und
das kapitalistische System, ohne sich gegen¬
seitig zu behindern, nebeneinander leben
können. Das gilt für ein Nebeneinfinder in der
Nachbarschaft, nicht aber für ein Zusammen¬
leben in demselben Hause. In Deutschland,
ohne das ein Wiederaufbau Europas nicht
möglich ist, begegnen sich daher die in»
Grunde einander widerstrebenden Kräfte in
einem Raume, in dessen Enge die Gegensätze
deutlich werden.

Als sehr schwierig scheint sich eine gemein¬
same Arbeit zu erweisen, die Aufgaben zu
lösen hat , wie sie etwa die Errichtung eines
demokratischen Deutschland? oder eine ge¬
meinsame Verwaltung des Ruhrgebiets dar¬
stellen. Denn hier zeigt sich der Gegensatz
im ideologischen und wirtschaftlichen Denken .
und Planen der beiden Gruppen. Die Sowjet¬
union wirft den Westmächten vor, daß sie
das deutsche Industriepotential zu durchsich¬
tigen Zwecken ausbauen und Anstalten tref¬
fen , um alle deutschen Energien zu gegebener
Zeit gegen den Osten einsetzen zu können. Die
USA , und Großbritannien dagegen sprechen
von einer Sowjetisierung und Auspowerung
der Ostzone . Beide Parteien haben nach dem
Kriege den gemeinsamen Ausgangspunkt in
stark voneinander abweichenden Richtungen
verlassen. Es liegt auf der Hand, daß eine
Wiederannäherung für keine der beteiligten
Mächte leicht ist.

In Moskau müssen jetzt die Voraussetzun¬
gen für ein Gespräch geschaffen werden. Die¬
ses Gespräch muß umfassend sein. Die Dis¬
kussion muß also im Grundsätzlichen begin¬
nen. Je höher die Ebene liegt , auf der man
sich trifft , um so besser für alle Beteiligten.
Berlin ist eng . Von Washington , London , Pa¬
ris und Moskau aus erhalten die Dinge eine
andere Perspektive, und aus der Höhe er¬
scheinen sie vereinfacht. Indem die West¬
mächte den Entschluß faßten , sich an Stalin
als oberste Instanz der Gegenseite unmittel¬
bar zu wenden, zeigten sie ihren Willen zu
einer grundsätzlichen Bereinigung und gleich¬
zeitig zu einer Vereinfachung des Problems.
Es hat nicht den Anschein , als wollten sich die
Vertreter des Westens auf ihrem einmal ein¬
geschlagenen Weg beirren lassen .

Von einer besonderen Schwierigkeit , die
für das Zusammenwirken der früheren Alli¬
ierten besteht, wird meist nicht gesprochen .
Sie liegt ganz einfach darin, daß es in Deutsch¬
land keine Kraft gibt, zu der beide Seiten
gleichzeitig Vertrauen haben, daß keine
deutsche Basis vorhanden ist, , auf der die
Partner sich begegnen könnten. Das euro¬
päische Problem, das jetzt zwischen Moskau ,
Washington, London , und Paris offen liegt,
besteht im wesentlichen darin, daß Deutsch¬
land als Partner fehlt.

/

Der VerfassungsexpertensAusschuß tagt
„Der Auftrag kam aus fremder Hand, Durchführung nach deutschen Gesichtspunkten

jedoch selbstverständlich“

Präambel des SowjetsEntwurfs angenommen
Französische und amerikanische Abänderungsvorschläge in Belgrad abgelehnt
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Auflösung Alliierter Kemtfiandanfur
bestätigt

Berlin, Na .hdem infolge der Auflösung
der Alliierten Kommandantur durch die
sowjetische Besatzungsmacht die Möglichkeit
einer Besprechung der Berliner Angelegen¬
heiten auf Viermächtebasis nicht mehr ge¬
geben ist , sind die drei westlichen Komman¬
danten Berlins dazu übergegangen, in ge¬
meinsamen Konferenzen die laufenden Ber¬
liner Fragen zu erörtern , heißt es in dem
am Dienstag veröffentlichten Juli -Monats¬
bericht des amerikanischen Militärgouver¬
neurs für Deutschland. Die Zusammenkünfte
tragen nicht den Charakter regelmäßiger
Sitzungen und finden abwechselnd in den Ge¬
bäuden der amerikanischen, britischen und
französischen Militärregierung in Berlin
statt .

In dem Bericht wird festgestellt, daß die
Kommandantursitzung des 16. Juni durch die
sowjetische Delegation abgebrochen wurde,
die sich nach l ?stündiger Verhandlungsdauer
zurückzog und die Festlegung des Datums
für eine folgende Sitzung verweigerte. Die
Streitfrage , die zur Auflösung der Vier-
mächtekontrolle Berlins führte , war die be¬
reits sechs Monate lang in der alliierten
Kommandantur diskutierte Forderung der
sowjetischen Delegation, das 14-Punkte -Pro-
grämm zur Verbesserung der rechtlichen und
materiellen Lage der werktätigen Bevölke¬
rung Berlins durchzuführen. Dem Abbruch
der' Kommandantursitzung am 16. Juni er¬
folgte am 1 . Juli die Erklärung des sowjeti¬
schen Stabschefs, daß nach sowjetischer An¬
sicht die Arbeit der Alliierten Kommandan¬
tur als beendet zu betrachten sei .

Suspend erter Polizeipräsident
läßt Polizisten in Berlin verhaften
Berlin. Acht Polizisten, die in dem recht¬

mäßigen Berliner Polizeipräsidium Dienst

tun , aber im Sowjetsektor wohnen, wurden
auf Befehl des suspendierten Polizeipräsi¬
denten Paul Markgraf von einem Son¬
derkommando verhaftet . Die Beamten wur¬
den zum Teil in der Nacht aus ihren Betten
geholt und ohne Vorlage eines Haftbefehls
abgeführt . Dr. Stumm , der amtierende
Polizeipräsident hat die sofortige Freilas¬
sung aller bisher im Sowjetsektor verhafte¬
ten Polizisten gefordert.

Flugblatt zum ' talin »Tito«Bruch
UdSSR wollte Spionagenetz in Jugoslawien

aufbauen
Belgrad. Aufschlußreiche Enthüllungen

über die Ereignisse, die zu dem Bruch zwi¬
schen der Sowjetunion und Jugoslawien
führten , enthält , wie INS am Dienstag aus
der jugoslawischen Hauptstadt berichtet, ein
geheimes jugoslawisches Flugblatt , das sich
in den Händen einer Westmächtebotschaft in

Zürich. Zum dritten Male innerhalb eines
halben Jahres wurden in Wien russisch ge¬
schriebene Geheimflugblätter verstreut , die
von der „antikommunistischen Organisation
innerhalb der Sowjetarmee" unterzeichnet
und an die Offiziere und Soldaten Stalins
gerichtet sind.

Das letzte Flugblatt bestätigt, wie die „Tat“
meldet, die eingeweihten Kreisen längst be¬
kannte Tatsache, daß zahlreiche Angehörige
der Sowjetarmee die Demarkationslinie zu
überschreiten versuchen, um in die West¬
zonen zu kommen. Der Grund für die sich
verstärkenden Desertionen ays der Sowjet¬
armee (die nach einer alliierten Mitteilung
5 Prozent der in Ostösterreich stationierten
russischen Truppen betragen sollen ) ist in
der Enttäuschung zu suchen , die Stalin seinen
Kombattanten nach dem „großen vaterlän -

%elgrad befindet. Aus dem Flugblatt gehen
Versuche der Sowjetunion hervor , eigene
Agenten in dein jugoslawischen Geheimdienst
unterzubringen und damit ein sowjetisches
Spionagenetz in Jugoslawien aufzubauen.
Tito weist in drei ih dem Flugblatt ange¬
führten Briefen an Stalin darauf hin, daß
er es nicht für richtig findet, daß der sowjeti¬
sche Geheimdienst Jugoslawen als Agenten
verwendet und daß er diese Maßnahme, als
den Interessen seines Landes zuwideriaufend
betrachtet . Aus den Briefen geht weiterhin
hervor , daß Tito seit 1946 versucht hat , die
militärischen Ratgeber der Sowjetunion los¬
zuwerden . Stalins Unzufriedenheit mit der
jugoslawischen Politik beruht nach der in
dem Flugblatt niedergelegten Ansicht Titos
auf ungenauen und verbrecherischen Infor¬
mationen zweier ehemaliger jugoslawischer
Minister. Es handelt sich hierbei um die
ehemaligen jugoslawischen Minister Zujo -
v i t s ch und H e b r a n e , die von Tito in
Haft gehalten werden.

dischen Krieg“ bereitet hat . „Soldaten wie
Marschall Schukow und Watutin wurden be¬
seitigt“

, heißt es in dem Flugblatt, „und ihre
Plätze werden nun von Männern eingenom¬
men, die während des Krieges hinter der
Front waren und die den Kanonendonner
nür aus den Kinos kennen. Auf den Stra¬
ßen der Sowjetunion aber ziehen mit Aus¬
zeichnungen bedeckte Veteranen dieses
Krieges in zerrissenen Militärmänteln her¬
um, da sie nicht imstande sind, sich
neue Bekleidung zu kaufen.“

Die monatliche Rente für die Schwerver¬
wundeten reiche gerade für zwei Wochen ,
während mit dem vom Staat eingesparten
Gelcf die kommunistischenAktionen im Aus¬
land finanziert und der dritte Weltkrieg vor¬
bereitet werde. Innerhalb der Sowjetarmee
aber rase die MGB (die geheime Militär¬
polizei ) , welche die Verdächtigen sofort in
die , Straflager verschicke . Zwei davon exi¬
stierten — wenn man dem Flugblatt glauben
darf — auch in Mitteleuropa: eines in Oeden-
burg (Ungarn) , das zweite in der nieder-
österreichische Grenzoi 'tschaft Katzelsdorf.

Die Gründe für die Abberufung des
Stadtkommandanten

Interessant ist die Mitteilung, wonach der
ehemalige Stadtkommandant von Wien , Ge¬
neral Lebedenko, „Held der Sowjetunion“
und Träger von 16 hohen Auszeichnungen,
im Februar aus Oesterreich abberufen wurde,
weil er der Wiener orthodoxen Kirchen¬
gemeinde eine finanzielle Unterstützung ge¬
währt haben soll.

Ein anderer hoher Sowjetoffizier, der
Gardemajor Popow von der Wiener Zentral¬
kommandantur , wurde schon irri Vorjahr
verhaftet , einzig find allein deshalb, weil er
eine russische Emigrantin geheiratet hatte ,
ein Schicksal , das übrigens auch noch ande¬
ren Offizieren zuteil wurde. Aber man er¬
fährt bei dieser Gelegenheit auch noch von
der gewiß symptomatischen Verurteilung des
Gardeleutnants des 284. Regiments, Nikolaj
Puschajew, zu 25 Jahren Zuchthaus, da man
ihm antik'ommunistische Propaganda inner¬
halb seines Truppenteils nachweisen konnte.

Alle diese Nachrichten , die das Flugblatt
bringt , werden durch die Meldung ergänzt,
daß ein gleichfalls hochgestellter Sowjet¬
major , dessen Name zwar nicht erwähnt
wird , der jedoch in der Politischen Abtei¬
lung der russischen Militärregierung gearbei¬
tet haben soll, im Sommer vorigen Jahres in
die USA-Zone geflüchtet ist.

Folgen des Anschauungsunterrichts
Es wäre zweifellos voreilig, aus diesem,

schließlich doch anonymen Flugblatt gewich¬
tige Schlüsse auf eine Zersetzung der Roten
Armee zu ziehen. Nichtsdestoweniger
haben die Lebensverhältnisse der Oester¬
reicher, die der Okkupationsarmee
natürlich nicht unbekannt geblieben
sind, starken Eindruck auf die Russen ge¬
macht, die doch immerhin den Krieg gewon¬
nen haben . Die Ueberzeugungskraft gerade
dieser Tatsachen aber ist vielleicht größer
als wir ahnen.

Briefe an die Redaktion:

Spattoamkeii am falschen Platz
In der Pädagogischen Akademie zu Lörrach

legten 128 Kandidaten erfolgreich ihre erste
Lehrerprüfung ab . Von diesen waren rund
100 Schulhelfer, die zum Teil schon zwei
Jahre im Sehuldienst standen , der Rest so¬
genannte Interne , die ein zweijähriges Stu¬
dium an der Akademie beendeten. Soweit ,
so gut? Aus den Schulhelfem wurden neue
Lehrer . Sie konnten nach mühevoller, neben
ihrem schweren Dienst geleisteter häuslicher
Studienarbeit ein Examen ablegen, das an sie
die gleichen Anforderungen stellte, wie an
die Studenten der Pädagogik nach zweijäh¬
riger Ausbildungszeit. Gemeinsam war allen
Beteiligten nur die Vorbereitungszeit auf der
Akademie in Lörrach von acht Wochen Dauer.
Für diese acht Wochen werden nun den ehe¬
maligen Schulhelfern 90.— DM vom laufen¬
den Gehalt abgezogen , während die Studen¬
ten zwei Jahre ganz kostenfrei ausgebildet
wurden ! So verhält man sich gegenüber den
Leuten, die seit Jahren die Aufrechterhaltung
der Schularbeit überhaupt ermöglichten und,
wie amtlicherseits betont wurde, recht er¬
folgreich ermöglichten. Das hat bei den jetzi¬
gen Junglehrern berechtigten Unwillen her¬
vorgerufen, hat man doch den Prüflingen im
Vorjahr keinen Pfennig abverlangt und gab
sich auch dieses Jahr den Anschein , als wolle
man es genau so halten . Gewiß , es muß ge¬
spart werden ! An den Schulhelfem aber dürf¬
ten doch seit Jahren erhebliche Summen
schon gespart worden sein ! Principiis obsta !
Das ist ein Anfang, der Beachtung verdient
Die Kräfte , denen die Erziehung der Kinder
zu loyalen Bürgern des demokratischen Staa¬
tes obliegt, werden von eben diesem demo¬
kratischen Staate nach Kräften getreten ! Die
Junglehrer wollen keinen Dank dafür , daß
durch ihre freiwillige Tätigkeit die Schule
ihre Arbeit fortsetzen konnte. Sie wollen
aber nicht, daß durch solche Ungerechtigkei¬
ten — bei der einen wird es ja nach sattsamer
Erfahrung nicht bleiben — wieder gute Kräfte
auf radikalistische Bahnen getrieben werden!
Und wäre eine kleine Anerkennung in Form
eines kostenfreien Examens ein unbescheide¬
nes Verlangen? H . G . , Freiburg.

Auflösung der Straßen Verkehrsämter ?
Die „Rheinisch-Pfälzische Rundschau“ er¬

fährt vom Ministerium für Wirtschaft unse¬
res Nachbarlandes Rheinland-Pfalz, daß mit
Wirkung vom 15. 8 . das Landes-Straßenver-
kehramt , die Bezirks-Straßenverkehrsämter
und die Kreis-Straßenverkehrsämter aufge¬
löst werden. Gleichzeitig fallen im Güter-
Nahverkehr Abreehnungspflicht und Fahr¬
befehl weg. Lediglich die Nachprüfung der
Beförderungsentgelte soll beibehalten , wer¬
den. Der Güterverkehr bleibt auch weiter¬
hin abrechnungspflichtig.

Und wie steht es in Südbaden mit dem Ab-
, bau dieser Ämter?

FDP Bayern zum Lastenausgleich
München. Der Landeshauptausschuß der FDP

Bayern sprach sich nach Mitteilung der FDP-
Pressestelle in einer Entschließung für eine
gerechte Durchführung des Lastenausgleiches
aus. In der Entschließung heißt es , daß alle
durch die vergangene Katastrophenpolitik
ihrer Besitzgrundlagen oder ihrer Existenz
beraubten Kreise zu Recht Bereitstellung der
Mittel zum Wiederaufbau ihrer Existenz ver¬
langten . Diese Mittel könnten jedoch nur aus
einer Mehrproduktion des ganzen Volkes ge¬
wonnen werden . Dabei müßte der Staat durch
scharfe Drosselung seiner Ausgaben auf die
Abschöpfung des wachsenden Ertrages ver¬
zichten.

SED befiehlt Säuberung
in der Ostzone

Berlin. Bei allen Landesregierungen in der
Sowjetzone beginnen nach einer Meldung
des französisch lizenzierten „Kurier “ vom
Dienstag in diesen Tagen die Säuberungen
von politisch unzuverlässigen Angestellten.
Den Kommissionen soll , wie das Blatt weiter
schreibt, von der SED eingeschärft worden
sein, daß auch Fachleute „ausgesiebt“ wer¬
den müßten, wenn sie durch politisch zuver¬
lässigere Kräfte ersetzt werden können. Auch
auf CDU- und LDP-Mitglieder braucht dabei
keine Rücksicht genommen zu werden, da
sich die Blockpolitik durch die Haltung dieser
beiden Parteien in der Berliner Frage über¬
holt habe.

„Der 3. Weltkrieg — der Vnte *£am£ de * Menschheit ** :

5/ 6 der Menschheit vor der Vernichtung
Die Schutz - und Abwehrmaßnahmen der modernen Strategie

II *
Gibt es in einem kommenden Krieg noch

■Wirksame Gegenmittel oder Schutzmaßnah¬
men? Louis Emmerich verneint diese Frage:
„Denn der Moloch Krieg“ , so führte er aus,
„frißt zukünftig erstmalig nicht nur seine
eigenen Initianten , Förderer und Mitläufer,
sondern unbarmherzig auch alle Lauen und
Gleichgültigen , die vermeinen, daß die Fü¬
gung ihnen gegenüber eine Ausnahme machen
würde.“

Nach einet Feststellung Prof. Einsteins hat
überhaupt nur % der Menschheit in einem
kommenden Kriege die Chance, mit dem Le¬
ben davönzukommen. „Wer glaubt, sich in
den Tiefen der Bergwerke vor den Feuer-
stürrgen der Todesstrahlen retten zu können,
wird entweder durch den Mangel an natür¬
lichem Sauerstoff ersticken oder durch die
Wasserfluten, die über weite Länder hihweg-
brausen . ertrinken . Und wer glaubt, vor den
Springfluten auf den Höhen der Berge oder
in künstlichen Höhlen Rettung zu finden, wird
dort verdursten , verhungern oder verdorren
und verbrennen, auch wenn er noch so tief
im Innern -der Berge Zuflucht suchen würde.“

Allein die neu entwickelten Giftgase haben
nach Louis Emmerichs Ansicht zur Folge ,
daß „Millionen und Abermillionen von Men¬
schen ihnen zum Opfer fallen würden , von
ihrem tödlichen Hauch hinweggefegt, sie
würden ersticken, kalt verbrennen und leben¬
digen Leibes in Auflösung und Verwesung
übergehen.“ Und ebenso total wirken sich
nach übereinstimmender Ansicht maßgeb¬
licher Experten auch alle anderen neuen
Kampfstoffe aus. Einer übertrifft den ande¬
ren an Vernichtungskraft. Ob es sich nun um
Ultra -Kurzwellen handelt , die „im wahrsten
Sinne als Todesstrahlen heute schon einen
Radius bis zu mehreren Kilometern bestrei¬
chen, um den sog. „tödlichen Regen“ , mit dem
die verschiedensten Bazillen unter Ausnut¬
zung ausgedehnter Landregen weite Gebiete
verseuchen oder auch um die Auswirkung
der Gefrierbomben, mit deren Hilfe „in Flüs¬
sen und Strömen über Nacht riesige Eisbar¬
rieren aufgefroren und bis zu den nächsten
Bergen erweitert“ werden können — die Fol¬
gen davon übersteigen einfach das mensch¬
liche Fassungsvermögen.

In Hiroshima soll der Explosionsschein
zwölfmal größer als die Helligkeit der Sonne
gewesen sein , „er war so groß, daß zahlreiche
Menschen das Augenlicht verloren“ . Die un¬
mittelbare Wirkung davon auf den einzelnen
Menschen ist . „als wenn plötzlich eine Last
von über 100 Zentnern auf ihn einstürzen
würde.“ Prof. Oliphant, der britische Sach¬
verständige für Atomenergie, erklärte : „Im
Weltkrieg der Zukunft liegen alle größeren
Städte innerhalb einer Viertelstunde nach
Kriegserklärung, wenn eine solche überhaupt
erfolgt, in Trümmern, und unter ihnen viele
Millionen von Menschen . Denn nichts kann
gegen die Super-Atombomben wirksamen
Schutz bieten. Wo sie explodieren, säen sie
Tod und Verderben in liochster Potenz.“ Wo¬
zu General Arnold, der Chef der amerikani¬
schen Luftwaffe noch bemerkt : „Eine einzige
dieser neuen Bomben hat dieselbe Vemich-
tungskraft , wie sie die 2100 000 Tonnen Bom¬
ben zusammen hatten , die während des 2.
Weltkrieges von allen amerikanischen Bom¬
berformationen zum Abwurf kamen.“
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Noch schutzloser steht der Mensch der kon¬
zentrierten Wirkung der kosmischen Strahlen
gegenüber; durchschlagen doch die Meteore,
die ständig in die Atmosphäre der Erde ein¬
strömen. nach Feststellungen Prof. Singh-
Gills nicht nur den rund 100 Kilometer dicken
Panzer der Erdatmosphäre, sondern sie drin¬
gen darüber hinaus auch noch tief in das Erd¬
innere ein . Diese Me'sotrone , die als Haupt¬
träger der Beteatrone gelten, sind in den
USA bereits 1945 künstlich hergestellt wor¬
den. „Beteatronen-Schauer von beträchtlicher
Größe “

, führt Löuis Enimerieh dazu aus; „wer¬
den heute schon ähnlich künstlich erzeugt
wie jene Energien, die nötig sind, um die
Kettenreaktion der Atome herbeizuführen,
also die Atombomben zur Explosion zu brin¬
gen .“ Und weiter: „In den Dienst der Kriegs¬
führung gestellt, stellen sie eine Waffe dar,
die bis heute das Fürchterlichste repräsen¬
tiert , was der Mensch an Massenzerstörungs¬
mitteln erfunden und geschaffen hat . In den
Beteatronen glauben die Atomphysiker die
Grundlagen zur Schaffung der wirklichen To¬
desstrahlen gefunden zu haben, mit denen
später einmal ein Radius von 1000 oder gar
2000 Kilometern bestrichen werden kann. Sie
dürften in ihrer Endlösung unsichtbaren
Flammenwerfern gleichen , deren Strahlen¬
arme alles Leben vernichten, das in ihren
Bereich gerät.“

Wohl werden Schutz - und Abwehrmaßnah¬
men erwogen , jedoch erwies sich kein einziges
als eine wirkliche Hilfsmaßnahme. Wie Dr.
A . Steinwinkel, Dozent für Physik an der Uni¬
versität Stockholm ausführt , gibt es zwei
Möglichkeiten , um den Wirkungen der Atom¬
bombe auszuweichen . Die erste bestehe dar¬
in, die anfliegenden Atomtaomben -Raketen-
flugzeuge vor dem Erreichen ihrer Ziele hoch
in der Stratosphäre mit Hilfe von Rammra¬
keten zur Explosion zu bringen . Diese Ramm¬
raketen sollen mit Radar-Geräten exakt auf
ihr Ziel geleitet werden können. Als weitere
Schutzmaßnahme schlägt Dr. Steinwinkel
Berghöhlen vor, die jedoch mit starken Blei -
wänden gesichert und mit meterdicken Be¬
tontoren geschützt sein müßten In den USA ..
soll man aus diesen Üeberlegungen heraus
auch den Bau von riesigen Untergrundstädten
erwogen haben, die in die Felsen großer Ge¬
birge eingebaut werden sollen . Daraufhin er¬
klärten 500 amerikanische Wissenschaftler
übereinstimmend, „daß gegen die Atombom¬
ben eine effektiv wirksame Abwehr nicht
möglich sei, weder durch Rammraketen auf
der Basis der Radar-Geräte noch durch den
Bau gewaltiger unterirdischer Wohn - und
Produktionsräume. Auch ist es eine grund¬
falsche Meinung , anzunehmen, daß die Atom¬
bombe , selbst wenn sie in einer Höhe von 20
und 30 Kilometern über 'der Erde zur Explo¬
sion gebracht werden könnte , auf Erden kei¬
nen größeren Schaden anrichten würde. Die
Wahrheit ist, daß ihre globale Spreng-s
Wärme- und Lichtwirkung einen Radius bis
über 100 Kilometer besitzt, die größeren Su-*
per-Atombomben sogar einen solchen bis zu
250 Kilometern.“

Aus diesen Üeberlegungen heraus kommt
Louis Emmerich auch zu dem Schluß , daß
„mit diesem Titanenkampf der Zukunft die
Menschheit die Kontrolle über die Elemente,
die sie entfesselt, verlieren würde. Es würde
dann nicht mehr um das -Dasein von Europa
und der Menschheit gehen , sondern selbst um
die Existenz der Erde.“

(Fortsetzung folgt)
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Jetzt 202 Ludwigshafener Opfer. Die Zahl

der Todesopfer der Ludwigshafener Explo¬
sionskatastrophe ist bis jetzt auf 202 gestie¬
gen . Einige Personen werden noch immer
vermißt .

Kanadisches Konsulat eröffnet. In Frank¬
furt , Fürstenberger Straße 145, wurde ein
kanadisches Konsulat eröffnet, das für alle
Fragen im Verkehr zwischen Kanada und
den drei westlichen Besatzungszonen zustän¬
dig ist.

Zentrum in Hessen wiedergegründet. Auf
einer Zusammenkunft ehemaliger Zentrums-
angehöriger wurde in Wiesbaden die Wieder¬
begründung der Zentrumspartei für Hessen
beschlossen . Zum Vorsitzenden des Landes¬
arbeitsausschusses der hessischen Zentrums¬
partei wurde der frühere Polizeipräsident
von Kassel, August N o e 11 e , gewählt.

Brüning noch in Deutschland. Der frühere
Reichskanzler Dr . Heinrich Brüning befindet
sich entgegen anderslautenden Meldungen
noch in Deutschland. Er besucht mit seiner
Schwester zur Zeit seine ehemaligen politi¬
schen Freunde in der britischen Zone . In

- kurz berichtet
einigen Tagen wird er nach Münster zurück¬
kehren , von wo er voraussichtlich in etwa
drei Wochen wieder nach den Vereinigten
Staaten abreist .

Aufschiebung der Spwjetzonenwahien? Ver¬
schiedene Gruppen der kürzlich neu gegrün¬
deten Nationaldemokratischen Partei und der
Demokratischen Bauernpartei in der Sowjet¬
zone haben sich dieser Tage bei der SMA
für eine Verschiebung der im Herbst fälligen
Kommunalwahlen in der Sowjetzone ausge¬
sprochen.

Tegeler Flugplatz his 1. Dezember fertig.
Der neue Berliner Flugplatz in Tegel wird
nach Mitteilung der französischen Militär¬
regierung voraussichtlich bis zum 1 . Dezem¬
ber fertiggestellt .
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•Jfafrv und Umgebung
Kartoftein

Seit der Währungsreform geschieht viel
Wunderbares und Wunderliches. Zum Er¬
staunlichsten aber gehörte das plötzliche
Auftauchen der unfaßbaren Mengen an Früh¬
kartoffeln . Nun zunächst fragte man nicht
lange nach dem Woher und Wieso , sondern
freute sich darüber und kaufte . Das Ange¬
bot nahm kein Ende, der Ladenpreis sank
von 14 DM bis auf 8 DM. Doch die Freude
wurde bald getrübt : die Kartoffeln trafen
teilweise schon verfault in den Geschäften
ein oder gingen sehr rasch in Fäulnis über.
Die Beschwerden erreichten . schließlich auch
die Behörden, und eine Kommission prüfte
die 17 Waggons , die im Lahrer Güterbahnhof
standen . Es wurde festgestellt, daß die
Kartoffeln für die menschliche Ernährung
ungeeignet waren . Sie mußten schließlich
als Futtermittel oder zum Schnapsbrennen
versteigert werden . Die Nachfrage war ge¬
ring , die Preise entsprechend niedrig ; ein
Teil wurde für 30 Pfennig pro Zentner abge¬
setzt, wogegen die Kosten für das Standgeld
mindestens 18 000 DM betragen . Und das
9 Monate, nachdem wegen ' Kartoffelmangels
30 000 Schweine geschlachtet werden mußten !

Die zuständige Behörde teilt zu diesen
Vorgängen mit : „Der Kreis Lahr wurde wie
sämtliche übrigen Kreise der französischen
Zone mit Frühkartoffeln aus der Bizone be¬
liefert . Während die ersten Lieferungen
sich aus einwandfreier Ware zusammensetz¬
ten , ergaben sich - bereits im Laufe der wei¬
teren Ausgabe Beschwerden über zu rasche
Neigung zur Fäulnis . Eine Überprüfung ,
der Eingänge der daraufhin eingesetzten
Kommission von Sachverständigen ergab ein¬
wandfrei , daß ein Teil der Waggons naß
und mit Erde behaftet war ; denselben Zu¬
stand boten Waggons ohne Luken. Weiter
wurde von der Kommission festgestellt, daß
vielfach unreife , mittelfrühe , anstatt ausge¬
sprochene Frühkartoffeln zur Verladung ge¬
kommen sind, da wirkliche Frühkartoffeln
einen höheren Reifegrad zeigen müßten , als
dies bei den eingetroffenen Kartoffeln der
Fall war . Durch die mangelhafte Ausreife
sind diese Kartoffeln bereits während des
Transportes — infolge der Hitze — in Fäul¬
nis übergegangen. Die durch diese Um¬
stände von der Kommission, beanstandeten
Kartoffeln durften der menschlichen Ernäh¬
rung nicht mehr zugeführt werden .“

Stadtnotizen
Was Ist aufgerufen? Käse für Normal¬

verbraucher und Teilselbstversorger nur in
Brot : 6—10 Jahre 100 Gramm; 10 bis über
20 Jahre 125 Gramm ; Schwerarbeiter, Gruppe
II 50 Gramm ; Gruppe III und IV je 100
Gramm.

Oer Zirkus Knie traf (vermutlich wegen
Transportschwierigkeiten) nicht ein. Nähe¬
res konnte bis zum Redaktionsschluß nicht
erfahren werden.

Stadtkapelle und Laienbühne veranstalten
gemeinsam am Samstag einen Unterhaltungs -
abend in der Stadthalle . Die Laienbühne
bringt den „Meisterboxer“ zur Aufführung.
Anschließend spielt die Stadtkapelle zum
Tanz auf. Der Beginn ist auf 19 Uhr fest¬
gesetzt.

Die Friedensgesellschaft hat am 6 . August
in Lahr eine Ortsgruppe gegründet. Zum 1 .
Vorsitzenden wurde C. Hennig gewählt, zum
2. Vorsitzenden und Schriftführer Gustav
Fricke, zum Kassierer Zollinspektor Theodor
Münz, zu Beiräten Frau Spahr und Frau
Fricke.,Die Schwarzwald-Lichtspiele zeigen ab
Freitag „Mädchen in Weiß“ , einen Musik¬
film mit der bekannten Sängerin Maria Ce-
botari. Die männlichen Hauptdarsteller sind
Ivan Petrovich und Georg Alexander.

Die Palast -Lichispiele bringen den Heinz-
Rühmann-Film „Hurra , ich bin Papa !“ mit
Carola Höhn zur Vorführung.

Aus russischer Kriegsgefangenschaft ist der
Buchhändler Fritz Baunfenn, Inhaber der
Buchhandlung Focken -Baumann , die zur Zeit
ihr öOjähriges Bestehen feiert , heimgekehrt.

Altersjubilare . Fräulein Anna Schneller ,
Moltkestraße 24 , wurde am 10. August 80
Jahre alt . Der Sender Freiburg des Süd¬
westfunks übermittelte herzliche Glück - '
wünsche und ein Geschenk . Die Jubilarin
stand über 40 Jahre als DRK -Schwester im
Dienst der Kranken - , besonders der Wöch¬
nerinnenpflege . — Ebenfalls am 10. August
wurde Franz Speck , Rappentorgasse 5 ,
81 Jahre alt , während Karl Wurm , Ge¬
roldsecker Vorstadt 15 , am 14 . August seinen
75 . Geburtstag feiert ,

Neuerungen der Lohnsteuerabführung
Das Finanzamt Lahr macht auf folgende

Neuerungen der Lohnsteuerabführung beson¬
ders aufmerksam : 1 . Der Arbeitgeber hat die
Lohnsteuer, die er nach dem Stichtag der
Währungsreform einbehalten hat , spätestens
am fünften Tage nach Ablauf des jeweiligen
Lohnzahlungszeitraumes in einem Betrag
an die zuständige Finanzkasse abzuführen.
Bei Lohnzahlungszeiträumen, die weniger als
eine Kalenderwoche betragen , ist die einbe¬
haltene Lohnsteuer in einem Betrag späte¬
stens bis zum Mittwoch der auf " die letzte
Lohnzahlung folgende Woche abzuführen.
Gleichzeitig mit der Abführung der Lohn¬
steuer ist dem Finanzamt eine entsprechende
Anmeldung einzureichen. 2. Erstreckt sich ein
aach dem 20. Juni 1948 endender Lohnzah-
Iwigeaeitrauen über einen halben Monat hin»
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aus und werden im Laufe des Lohnzahlungs¬
zeitraums Abschlagszahlungen auf den Ar¬
beitslohn geleistet, so hat der Arbeitgeber
eine dem Lohnabschlag entsprechende Ab¬
schlagszahlung auf die einbehaltene Lohn¬
steuer spätestens am fünften Tag nach Lei¬
stung der Abschlagszahlung' an die zuständige
Finanzkasse abzuführen und die entsprechen¬
de Anmeldung einzusenden. 3 . Beträgt die ab¬
zuführende Lohnsteuer ' weniger als fünf
Deutsche Mark, so kann die Abführung so¬
lange unterbleiben, bis bei der folgenden oder
den folgenden Lohnzahlungen der Gesamt¬
betrag der abzuführenden Lohnsteuer den
Betrag von fünf Deutsche Mark übersteigt .
Die Lohnsteuer muß jedoch spätestens, auch
wenn sie weniger als fünf Deutsche Mark be¬
trägt , drei Monate nach ihrer Einbehaltung
an die zuständige Finanzkasse abgeführt und
eine entsprechende Lohnsteueranmeldung ab¬
gegeben werden.

Feldbereinigung , im Ried
Die Entwürfe für die Feldbereinigungen

auf den Gemarkungen Nonnenweier, All¬
mannsweier und Ottenheim liegen zur Ein¬
sicht der Beteiligten auf , und zwar jener für
die Gemarkung Nonnenweier vom 17. bis 31 .
August im Rathaus zu Nonnenweier und
jener für die Gemarkungen Allmannsweier
und Ottenheim vom 17 . bis 31. August im
Rathaus zu Allmannsweier. Etwaige Ein¬
wendungen gegen die Entwürfe bei Aus-
schlußvermeiden sind in den Schlußtagsfahr¬
ten zu erheben. Diese finden statt am 8.
September 1948, vormittags 9 Uhr , im Rat¬
haus zu NonnenWeier , am 10 . September
1948, vormittags 9 Uhr , im Rathaus zu AU -
mannsweier.

Gegen behördliche Uebergriffe in der Landwirtschaft
Von Georg Wollenbär , Vorsitzender eines Ortsvereins des BLHV.

Die auch vom landwirtschaftlichen Berufs¬
stande herbeigewünschteWährungsreform war"
in ihren Auswirkungen vorauszusehen. Wir
Landwirte wundern uns daher heute nicht
über das starke Warenangebot; doch wenn
wir zurückblicken auf die Tage , in denen wir
für unser Geld nicht einmal einen Hufnagel
kaufen konnten , andererseits aber Unmög¬
liches an Abgaben von uns verlangt wurde,
kann eine gewisse Verbitterung nicht aus-
bleiben. Wir konnten und können es auch
jetzt noch verstehen, daß gewisse -Lebens¬
mittel zum Zwecke einer gerechten Verteilung
unter das notleidende Volk bewirtschaftet
werden . Aber wir haben kein Verständnis
dafür , daß man heute, während man von
einer Auflockerung der Zwangswirtschaft
spricht, neue Zwangsmaßnahmen einführt ,
wonach beispielsweise die Rücklieferungs¬
butter durch das Erfassungsamt verteilt wer¬
den soll . Diese Butter wurde bisher durch
den Ortsleistungsausschuß in gerechter
Weise verteilt , was die einfachste Art war
und eine durchaus befriedigende Lösung dar¬
stellte , denn die örtlichen Ausschüsse kennen
jeden einzelnen Betrieb, seinen Ablieferungs¬
willen und sein Ablieferungskönnen. Aber
warum einfach , wenn es auch umständlich
geht? Oder wozu Existenzen gefährden,
wenn man mit der Durchführung neuer Maß¬
nahmen so und so viele Angestellte und Be¬
amte auf ihren Postchen belassen kann ? Et¬
was anderes kann bei dieser Maßnahme nicht
herauskommen, allenfalls noch , daß dem einen
oder anderen Landwirt in der ungerechtesten

BLICK IN DIE LANDGEMEINDEN
Dundenheim. Vergangene Woche erhielt

die kath . Kirchengemeinde die freudige Mit¬
teilung, daß auch ihre zweite große Kirchen- '
glocke aufgefunden wurde . Am Samstag
wurde sie am Bahnhof Offenburg abgeholt
und dann in feierlicher Weise wieder ihrer
Bestimmung zugeführt. — Postzusteller Engel¬
bert Kühnle und seine Ehefrau Zäzilie, geb .
Witt, feiern dieser Tage das Fest der Silber¬
nen Hochzeit .

Kürzen. Ein zahlreiches Trauergefolge gab
dem nach langer Krankheit verstorbenen
Jagdaufseher Emil Kopf das Geleit. Vertre¬
ter der Jäger und die Ortsgruppe der Kriegs¬
beschädigten legten am Grabe Kränze nie¬
der. Der Entschlafene wurde 50 Jahre alt . —
Zum neuen Schuljahr traten sieben Mädchen
und drei Knaben in die erste Klasse ein. —
Im Rathaussaal wurde eine Bürgerversamm¬
lung abgehalten. Dabei wurde folgendes
zur Kenntnis gebracht: Steigerung der Milch¬
ablieferung, Einhaltung der EierabgabeT
termine, rechtzeitige Anmeldung von Zu- und
Abgängen im Stall und die bevorstehende
Wohnraumerfassung. Anschließend fand die
Prämienzuteilung für Tabäkpflanzer statt .

Schutterzell. Vergangene Woche ist der
Landwirt Johannes Fischer an den Folgen
einer schweren Krankheit im Alter von 57
Jahren verstorben. Fischer war seit 2 Jah¬
re» Mitglied des hiesigen Gemeinderats. Die
Gemeindeverwaltung gab dem verstorbenen
Gemeinderat das letzte Geleit auf dem Wege
zum Friedhof. Bürgermeister Drexler legte
im Namen der Gemeindeverwaltung einen
Kranz nieder. — Hermann Bleß kehrte aus
russischer Gefangenschaft zurück. — Das
Standesregister der hiesigen Gemeinde ver¬
zeichnet im ersten Halbjahr 1948 : 2 Ehe¬
schließungen , 1 Geburt und 3 Sterbefälle . —
Die : Gemeinde wurde vergangene Woche von
einem schweren Unwetter heimgesucht. Zahl¬
reiche Obstbäume wurden entwurzelt oder
vom Sturm abgerissen, mehrere Scheunen
und Tabakschuppen wurden durch den ge¬
waltigen Sturm bis zur Hälfte abgedeckt.
Der aufwirbelnde Staub zu Beginn des Un¬
wetters verursachte einen Unglücksfall. Eine
Frau wurde von einem Pferdegespann über¬
fahren . Die Verletzungen der Verunglückten
waren so groß , daß die Verunglückte in das
Krankenhaus in Lahr eingeliefert werden
mußte.

Hugsweier. Während der vergangenen
Wochen wurden die Kriegsschäden an Ge¬
bäuden größtenteils beseitigt. Das Ausmaß
der Zerstörungen war nicht so groß wie in
anderen rheinwärts gelegenen Orten des
Kreises. Bei der Besetzung erhielt die Kirche
fünf Volltreffer in Turm und Schiff. Auf
Grund der finanziellen Unterstützung von
Mitbürger Robert Rubin konnte das Gottes¬
haus innen vollkommen renoviert werden . —
Die erweiterten Flugplatzanlagen dehnen sich
nun bis hart an den Südrand des Dorfes. Die
Eigentümer der beschlagnahmten Grund¬
stücke konnten durch Austausch nur teilweise
entschädigt werden. — Georg Rinderspacher
konnte am 11 . August in körperlicher und
geistiger Rüstigkeit seinen 82 . Geburtstag
begehen.

Oberweier. Am Sonntag, 1 . August, fand im
• hiesigen Kindergarten zugunsten der An¬
schaffung eines neuen Glockengeläutes ein
Gartenfest statt , das unter Mitwirkung der
hiesigen Musikkapelle sowie des Gesangver¬
eins zu einem vollen Erfolg führte . Bei dem
wunderschönen Sommerwetter und dem Zu¬
strom von Auswärtigen erwies sich der Platz
als zu klein, so daß nicht alle Wünsche be¬
friedigt werden konnten. Zum Schluß erfreute
noch ein kleiner Glückshafen die glücklichen
Gewinner. Ein kleines Tänzchen in den
Abendstunden bildete den Abschluß der
Veranstaltung. — Wie wir erfahren , werden
die neuen Glocken — wenn nicht besondere
Umstände eintreten — am Freitag , 13. Au¬
gust , abends, am Ortseingang eintreffen , wo
sie in feierlichem Zuge abgeholt und zum
Kireholatz geleitet werden . Am nächsten
Sonntag, am Fest Mariä Himmelfahrt , findet
dann dis feierliche Glockenweihe statt .

Kippenheim. Am 13. August wird Haupt¬
lehrer 1. R. Emil Ackermann 75 Jahre alt.
Der Jubilar war 28 Jahre im benachbarten

Kippenheimweiler als Lehrer tätig . Seit 1937
ist er hier ansässig.

Ettenheim. Am 6 . August stürzte der Dach¬
stuhl des stark beschädigten Hauses von
Landwirt Emil Hert ein . Personen kamen
glücklicherweisenicht zu Schaden , da sich die
Bewohner des Hauses im Feld befanden.

Seelbach . An den Folgen eines Kriegslei¬
dens starb im Alter von 28 Jahren der im
Ortsteil Steinbach wohnhafte Alois Bohnert ,
Sohn des 1921 verstorbenen Maurers Bern¬
hard Bohnert und der Zäzilia , geb . Volk . Mit
dem nunmehr Verstorbenen hat die genannte
Familie durch den vergangenen Krieg insge¬
samt vier Söhne verloren, da auch seine drei
Brüder Albert, Rudolf und Emst noch wäh¬
rend des Krieges den Soldatentod erlitten . —
Nach eihem jahrelangen, mit steter Bettiäge-
rigkeit verbundenen Leiden starb im 73.
Lebensjahr die in der Litschentalstraße
wohnhafte Alwine Moßmann .

Dörlinbach. Zu einer Tanzveranstaltung
hatte der Musikverein am vergangenen Sonn- . _ _
tag eingeladen, die . bei der Jugend guten. An- Dann . geht .es, zum nächsten,- Ort , wo man

Weise seine Butter entzogen wird, da man
auf dem Erfassungsamt weniger Einblick in
die örtlichen Verhältnisse und nicht soviel
Verständnis hat.

Der Ortsleistungsausschuß und der Bürger¬
meister sind heute die Träger der Verant¬
wortung in der Gemeinde. Von ihnen ver¬
langt man die Durchführung aller Maßnah¬
men, ja oft sogar Gewaltmaßnahmen in der
Veranlagung und Ablieferung. Denken wir
nur an die Entnahmen bei der Viehabliefe¬
rung ! Für das alles sind diese Männer gut
genug und verantwortlich, nur die geringe
Menge Rücklieferungsbutter zu verteilen, da¬
für hält man sie für nicht fähig.

Bei dieser Gelegenheit sei auch auf die
Verteilung des Nutzholzes aus unseren Ge¬
meindewaldungen hingewiesen. Seit Kriegs¬
beginn konnten auf Grund des Mangels an
Handwerkern nur die allemötigsten Repara¬
turen ausgeführt werden. Heute stehen die
Handwerker wieder in ihren Werkstätten und
wären bereit , für den Landwirt zu arbeiten,
aber es fehlt, so sagt man, an Holz. Dagegen
ist zu beobachten, daß die schönsten Eschen
des Gemeindewaldes der Skifabrik zugeteilt
werden . . . '

Der Viehbestand ist so stark reduziert, daß
kaum noch Schlachtvieh vorhanden ist und
das monatliche Ablieferungssoll oft gewalt¬
sam weggenommen werden muß. Als Orts¬
vorsitzender des BLHV . sehe ich es als meine
Pflicht an , über einen Kontrollakt zu berich¬
ten , der ein bezeichnendes Licht auf die be¬
hördliche „Unterstützung “ für die so oft als
„wichtigster Berufsstand“ bezeichnete Land»
Wirtschaft wirft .

Dieser Tage fand in unserem Dorf eine
Nachkontrolle über die Viehzählung vom 3.
Juni 1948 statt . Es wurde auch mir zur
Pflicht gemacht, daran, teilzunehmen. Der
Kontrollbeamte mit seinem Gefolge kam auf
das Rathaus , suchte sich die zu kontrollieren¬
den Betriebe selbst aus und vergaß nicht,das Mittagessen für sich und die ihn beglei¬
tenden Herren zu bestellen. Das Essen habe
selbstverständlich die Gemeinde zu bezahlen,das wäre so üblich. Es sind die ersten schö¬
nen Tage nach wochenlangemRegenwetter, so
daß vielfach die Leute im Feld arbeiten. Aber
das stört die Kontrollmänner nicht, wo die
Türen verschlossen sind, wird so oder so auf¬
gemacht. Draußen auf dem Felde erfährt der
Landwirt , daß auf seinem Hof Kontrolle Ist.Mit dem Schweiß auf der Stirne und wütend
eilt er . nach Hause. Dort sieht er die „Be¬
scherung“ . Ist es da ein Wunder, wenn mit¬
unter ausfällige Worte fallen? Ist die Jagd
beendet, kommt der gemütliche Teil — das
„ordentliche Mittagessen“ . Ueber Abgabe von
Fleischmarken für die doppelte oder drei¬
fache Fleischration wird nicht gesprochen .

klang fand . Nach den anstrengenden Tagen
der Erntearbeit war dies eine gern gesehene
Abwechslung, die der Jugend gefri gegönnt
sein soll . — Die Einbringung des Winter¬
getreides hat gute Fortschritte gemacht und
dürfte abgeschlossen sein , während der Hafer
infolge des Witterungsumschläges zum größ¬
ten Teil noch nicht geborgen werden konnte.

aber ftür noch wenige Betriebe besichtigt,depn es geht dem Feierabend zu.
Hat die Landwirtschaft solche Kontrollen

verdient ? Ich glaube, im Sinne aller Be¬
rufskollegen zu . sprechen, wenn vom Land-
wirtschaftsministerium verlangt wird, daß
derartige behördliche Uebergriffe künftighin
unterbleiben.

Sport im Heimatbezirk
FUSSBALL :

Der Lahrer 5 :1- Sieg in Emmendingen
Die Ligaelf der Sportfreunde Lahr hat das 4 :4

des Vorspiels mit einem ' unerwartet hohen 5 :1-Sleg
gegen den SV Emmendingen gründlich revidiert .
Der schöne Erfolg , der einige berechtigte Hoffnun¬
gen für eine Verbesserung des Sturmes erweckt ,
ist auf ein gutes Spiel der ' Lahrer zurückzu¬
führen , die nicht nur schneller , sondern vor allem
entschlossener in der Ausnützung der gebotenen
Gelegenheiten waren . Die Blauweißen rissen schon
in der ersten Halbzeit mit 2 :0 die Führung an sich,
was die Gastgeber , die ohne Sturmführer Meier
spielten , völlig aus dem Konzept brachte . Nach der
Pause waren die Lahrer eindeutig die bessere Mann¬
schaft , was auch in weiteren Toren züm Ausdruck
kam . Erst beim Stalide von 3 :0 gelang dem Platz¬
besitzer der Ehrentreffer . Eine verunglückte Rück¬
gabe vermochten die aufmerksamen Lahrer Stür¬
mer zum 4 :1 zu verwandeln . Schließlich ergab ein
Weitschuß des linken Verteidigers das 5 :1, was für
die Feldüberlegenheit der Lahrer spricht . Die Blau¬
weißen sind hoffentlich am nächsten Sonntag , wenn
es gegen die spielstarke Spvgg . Schramberg geht ,
genau so in Fahrt , um die Spielstärke der süd¬
badischen Landesliga auch im Zusammentreffen mit
den Schwaben zu unterstreichen .

Das Sportprogramm für den 15 . August erfährt
eine zugkräftige Bereicherung durch das erste Auf¬
stiegsspiel der Lahrer Handballer gegen den Mei¬
ster des Bezirks Oberrhein , den SV Hauingen . H .H.
HANDBALL

Zweistelliger Sieg der Handball -Bezirksauswahl
Das zweite Spiel der Bezirks -Auswahlmannschaft

der Handballer des Bezirks Offenburg fand in Ur -
loffen gegen eine Auswahl des Hanauerlandes and
Renchtales statt . Die Bezirksklasse trat in folgender
Formierung an : Gaiser (Lahr ) : Schwarz (Ottenheim ) ,
Cromer (Lahr ) ; Höldermann (Schuttern ) , Heim¬
burger (Lahr ) , Kuhn (Meissenheim ) : Bothe (Lahr ) ,
Metzger (Meissenheim ) , Maus (Schuttern ) , Reichelt
(Lahr ) , Frenk (Nonnenweier ) . Der Gastgeber stellte
sich mit folgender Elf : Heß (Auenheim ) ; Ulsas
(Urioffen ), Lusch (Auenheim ) ; Steinebrunner (Ur-
loffen ), Lutz ’ (Auenheim ) , Peter (Urloffen ) ; Langen -
eckert (Urloffen ) , Baumert (Legelshurst ) , Rein
(Oberkirch ) , Weig (Auenheim ) , Schneider (Urloffen ) .

Die Bezirksklassen -Vertretung lieferte eine ein¬
deutig überlegene Partie , in deren Verlauf der Sieg
nie in Frage stand ; es drehte sich lediglich um die
Höhe des Resultats , das in der zweiten Halbzeit
auf zweistellig geschraubt wurde . Leider waren
durch das schlechte Wetter nur wenige Zuschauer
versammelt . Es wurde zwar nicht der qualitativ
gute Handball gezeigt wie beim Spiel auf dem
Sportplatz bei der Damenmühle , jedoch konnte
man mit der Läuferreihe resjlos zufrieden sein ;
auch der Sturm kombinierte recht flott , allein die
Wurfkraft und die Zielsicherheit ließen etwas zu
wünschen übrig , was nicht zuletzt auf das nasse
Leder und den mit vielen Wasserpfützen belegten
Platz zurückzuführen sein dürfte . Die Tore warfen :
Maus (5) , Bothe (3) , Metzger und Reichelt (je 2) und
Frenk (1) . Das Spiel hat einige recht wertvolle
Fingerzeige für die Zukunft gegeben , vor allem
aber die Ueberlegenheit des spielerischen Könnens
der Mannschaften des Kreises Lahr gegenüber dem
Renchtal und dem Hanauerianö eindeutig unter
Beweis gestellt

LEICHTATHLETIK
Lahrer Erfolge bei den Meisterschaften der Jugend

Wenn die Meisterschaftstage auch unter einem
nicht gerade günstigen Stern standen , so dürfen
Leitung und Veranstalter mit dem sportlichen Er¬
gebnis unbedingt zufrieden sein ; denn obwohl die
Kampfbahn zeitweise überwässert und somit rr
weich war , ist die leistungsmäßige Ausbeute als
vollauf zufriedenstellend zu bezeichnen - Auch die
Jugend der Sportfreunde Lahr konnte sich einige
Male in die Liste der Sieger einzfachnen . So er¬
rang Hartmut Vögeding mit 35,79 Metern im Dis¬
kuswerfen der Klasse A den Titel eines Jugend¬meisters 1948. Außerdem errang er im Weitsprungmit 5,47 Metern den vierten Platz . Einen Doppel¬
erfolg erzielte Helmut Brunn , der im 1000-m-Lauf
der Klasse B an vierter Stelle landete und über
300 Meter Fünfter wurde . In der 3mal-lO0-m-Staffel
gelang es den Lahrem nicht , ihren Titel erfolgreich
zu verteidigen , wohl führten sie über den größtenTeil der Strecke , wurden aber auf den letzten
200 Metern von dem schnellen Offenburger Welle
überholt und im Ziel von Eintracht Singen um
Brustbreite abgefangen . Weit stärker erwiesen sich
die Lahrer Läufer Eberhard Nietzsche und Walter
Dilger , die über 1 500 Meter ein sehr gutes Rennen
liefen und hinter dem Favoriten Graf -Konstanz den
zweiten und dritten Platz belegten . Ueber 200 Me¬
ter hielt Felix Batschauer über die Hälfte der
Strecke recht tapfer mit , mußte sich Jedoch auf
dem letzten Drittel von Welle-Offenburg und Grü¬
newald -Lörrach geschlagen geben . Ueber 10Ü Me¬
ter kostete ihn eine Zehntelsekunde den greifbar
nahen Sieg . Ueber 800 Meter , wo 22 Konkurrenten
starteten , belegten die Lahrer Nietzsche und Kir -
ner den 5. bzw . 6. Platz . In den technischen Wett¬
bewerben wurde Helmut Brunn Dritter Im Kugel¬
stoßen . Bel den Mädels war nur Christa Heimbur¬
ger im Weitsprung (3 .) erfolgreich .

Bemerkenswerte Erfolge verzeichnete der SV Sulz ,der in Hermann Sexaüer einen vielversprechenden
Leichtathleten besitzt . Mit 12.32 Metern im Kugel¬
stoßen holte er sich die Meisterschaft , im Hoeh-
sprung wurde er mit 1,55 m Zweiter . Karl Geiger -
Sulz erreichte im Hochsprung in Klasse B die vierte
Stelle , und im Speerwerfen rangiert er sogar direkt
hinter dem neuen Meister .
UNSERE SPORTLICHE DISKUSSION

Wie steht es um den „Ried - Wanderpokal “?
Trifft man auf der Fahrt zum Rhein einen be¬

jahrten Turner oder Leichtathleten , so flackern
immer wieder die Erinnerungen an die Wett¬
kämpfe um den „Ried-Wanderpokal “ auf . Vor
Jahren gab es da draußen am Rhein wohl kaum
eine größere sportliche Veranstaltung , als die Mann¬
schaftswettkämpfe in Geräteturnen und Leicht¬
athletik , die stets den fairen Charakter im Kampf
Dorf gegen Dorf hatten . Die sechs in einer
Mannschaft bewerteten Teilnehmer zeigten immer
großen Ehrgeiz , damit der Pokal , der ln
dreimaliger Reihenfolge ununterbrochen gewonnen
werden mußte , bis er ln endgültigen Besitz des
Siegers überging , in ihr Dorf kommt . Die orga¬
nisatorische Vorarbeit zu Wettkämpfen mit solch
einer Vielzahl an Disziplinen ist eine schwere Auf¬
gabe , und die Durchführung der Uebungen infolge
Mangels an Sportgeräten erheblich erschwert , aber
in echter Sportkameradschaft wären diese Schwie¬
rigkeiten überwindbar . Die Neuauflage der bald
in Vergessenheit geratenen traditionellen Veran¬
staltung wäre wirklich wünschenswert , die den
Jungen Sportlern zeigt , welcher Geist vor Jahren
auf den Sportplätzen ton Ried allgemein ns finden
war, K- B-
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„ DAS NEUE BADEN "

„Hallo , Deutschland !“ / Bim melden eiek
die XiV O .ympiachen Sommerepiele in London

Leichtathletik und Schwimm -Disziplinen beendet — Hockey -Favorit Pakistan ausgeschieden
Dressurprüfungen mit deutschen Pferden — Weltrekord im Gewichtheben

OLYMClSCUb tHREMim
Minner

Gewichtheben Bantamgewichtsklasse
Gold : de Pietro (USA ) , Silber : Creus (Eng¬
land ) , Bronze : Tom (USA )
Gewichtheben Leichtgewichtsklasse
Gold : Shams (Aegypten ) , Silber : Hamouda
(Aegypten ) , Bronze : Halliday (England )
Radrennen Verfolgungsrennen (4000 m )
Gold : Frankreich , Silber : Italien , Bronze :
England ,
Fechten Degen -Einzel
Gold : Cantone Italien ), Silber : Zapelli
(Schweiz ) , Bronze : Mangiarotti (Italien )
Reiten Dressurprüfung
Gold : Capt . Moser (Schweiz ) , Silber : Col .
Jousseanne (Frankreich ) , Bronze : Cpt . Wol -
tenstern (Schweden )
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Mit den Entscheidungen in den Ruderwett¬
bewerben wurde am Montag die letzte Woche
der XIV . Olympischen Spiele eingeleitet . Hierbei
kamen die Amerikaner wieder zweimal zu olympi¬
schen Ehren . Im Aehter fuhr die Junge Mannschaft
aus Kalifornien ein überlegenes Rennen und siegte
mit zwei Längen Vorsprung vor Großbritannien .
Den Vierer mit Steuermann gewannen sie eben¬
falls , allerdings mit nur drei Sekunden Vorsprung
vor der Schweiz . In brillantem Stil gewannen
die Italiener ihre Goldmedaille im Vierer ohne
Steuermann .

Im Hockey qualifizierten sich Großbritannien
und Indien für das Endspiel des olympischen Hok -
key -Turniers . Durch den 2 :0- Sieg der Engländer
über Pakistan wurden die Hoffnungen , daß es zu
einem indischen Endspiel käme , enttäuscht . Der
zweifache Olympiasieger Indien hatte wesentlich

Der „Nurmi “ der Frauen
Wir trafen unter der Million von Zuschauern , die

den Leichtathletikwettbewerben im Wembleystadion
beiwohnten , einen Veteran der Olympiabesucher ,
der uns voll Stolz sein Autogrammheft zeigte , in
dem sich unter der Ueberschrift „Paris 1924“ in
gestochener Schrift viermal der Name Paovo
Nurmi befaSid . Der schweigsame Finne hatte damals
die Goldmedaillen im ' 1 500-m - , 5 000-m - , 10 000-m -
und 3 OOO-m -MannsChaftslauf erobert . Nun konnte ^
derselbe englische Autogrammjäger ebenfalls vier¬
mal den Namen Fanny Blankers -Koen in sein
wertvolles Büchlein aufnehmen , denn die 31Jährige
Holländerin errang nach ihren Siegen im 100-m - und
80-m -Hürdenlauf auch die Goldmedaillen über 200 m
und in der 4mal -100-m -Staffel . In der Staffel lag
Frau Fanqy , als sie den Stab übernahm , noch an
dritter Stelle , aber in einem unerhörten Finish holte
sie noch mit Brustbreite den Sieg für Holland .
Wenn Frau Blankers -Koen auch noch im Weit - und

mehr Mühe als man vermutete , ehe er Holland mit
2 :1 besiegte .

Nur wenige Zuschauer wohnten der Entscheidung
der großen Dressurprüfung im Stadion des
englischen Truppenübungsplatzes Aldershot bei . Erst
nach einer halben Stunde waren sich die Unpartei¬
ischen über die Qualifizierung in der Einzelwertung
im klaren , da allgemein außerordentlich gute Lei¬
stungen geboten wurden . Ueberraschend siegte der
Schweizer Cpt . Moser mit 492,5 Pkt . vor dem fran¬
zösischen Col . Jousseanne mit 480 .0 Pkt . und dem
schwedischen Cpt . Woltenstern . Wie erwartet , kam
in der Mannschaftswertung die große Reitkunst der
Schweden und Franzosen zum Ausdruck , die den
ersten und zweiten Platz belegten .

Der Italiener Cantone gewann mit sieben Siegen
die Goldmedaille im Degenfechten vor dem
Schweizer Zapelli und dem Italiener Mangiarotti ,
die beide fünf Siege aufzuweisen hatten . Im Ste¬
chen war der Schweizer überlegen

Mit einer Leistung von 307,5 kg wurde der ameri¬
kanische Weltmeister de Pietro im Gewichthe¬
ben der Bantamgewichtsklasse Olympiasieger . Er
überbot dabei mit 7,5 kg seinen eigenen Weltrekord
aus dem Jahre 1947. Creus (England ) und Tom
(USA ) errangen die anderen Medaillen .

Die Franzosen Adam . Buisson , Soste und Decalani
gewannen die Goldmedaillen im Mannschafts -
Verfolgungsrennen über 4000 m vor der
italienischen und englischen Mannschaft . Reginald
Harris , die große Hoffnung Großbritanniens , war
in beiden Läufen des lOOOJm - Sprintfah -
r e n s dem Italiener Ghella unterlegen und mußte
sich mit der silbernen Medaille begnügen .

Unsere kleine Olympiaschau
ln einer Sitzung des Olympischen Kampfgerich -

tes wurde am Dienstag nochmals über die Ent¬
scheidung diskutiert , nach der am Samstag die
Amerikaner in der 4mal -100-m -Staffel disqualifi¬
ziert worden waren . Amerikanische Vertreter
konnten Bilder vorlegen , aus denen klar hervor¬
geht , daß beim dritten Wechsel der Stab ordnungs¬
gemäß innerhalb der 20-m -Zone übergeben wurde .
Daraufhin wurde von der Jury eine offizielle Be¬
kanntmachung herausgegeben , nach der die Gold¬
medaille in der 4mal -100-m -Staffel den Vereinigten
Staaten zugesprochen wurde .

Im olympischen Fußballturnier siegte im Semifi¬
nale Schweden gegen Dänemark mit 4 :2 Toren und
trifft nun im Endspiel auf den noch zu ermitteln¬
den Sieger der Begegnung England —Jugoslawien .

Der bescheidene schwedische Hauptmann Grut ist
der einzige Sportler , der sich rühmen kann , so¬
wohl bei den Winterspielen in St . Moritz wie bei
den Sommerspielen in London eine Olympiame¬
daille gewonnen zu haben . In St . Moritz erhielt
der Schwede im Winterfünfkampf die Bronzeme¬
daille und jetzt im Londoner Modernen Fünfkampf
die Goldmedaille .

Im Olympiadorf trafen wir in trautem Verein
Whitfield und Wint , die beiden Ersten des 800-m -
Laufes . Als wir Whitfield , ein Mischblut mit sehr
heller Hautfarbe , fragten , ob er sich des Deutschen
Harbigs Weltrekord über 800 m mit 1 :46,6 Min . zu
laufen zu traue , meinte er treuherzig : „Harbig
machte uns allen das vor , wasA ’wir jetzt nachma -
cljen , nämlich die ganzem 800 Meter herunterzu -

Stimmen zum Kölner FnßbalUEndspiel
Der Vorsitzende des Deutschen Fußballausschus -

ses , Weber , Solingen , äußerte nach dem End¬
spiel um die Deutsche Fußballmeisterschaft , daß
Kampfverlauf und Organisation den Erwartungen
voll entsprachen . Nach seiner Meinung war der
Nürnberger Club die bessere Mannschaft und hat
den Sieg voll verdient . Auch Dr . B a u w e n s ist
der Ansicht , daß die Bayern die bessere ’ Mann¬
schaft stellten und vor allem Nürnbergs Hinter -

HoChsprung hätte dabei sein können , es wäre nicht
auszudenken gewesen . .

17jähriger als „Athlet der Athleten 1'
Das war noch niemals da ! Ein 17Jähriger ' Ameri¬

kaner gewann den Zehnkampf , die Krone aller
leichtathletischen Wettbewerbe ! Jeder Fachmann
und . Jeder Arzt hätte vor Wochen noch als Min¬
destalter für einen vollkommenen Athleten 20 Jahre
angegeben und darauf hingewiesen daß der Kör¬
per eines Jüngeren noch nicht so vollkommen ent¬
wickelt sein kann , daß er die gewaltigen Anforde¬
rungen eines Zehnkampfes mit Erfolg durChhalten
kann . Bob Mathias aus Kalifornien warf aber Jede
Theorie über den Haufen . Es machte dem Jungen
Super -Athleten nichts aus , daß nachts 10 Uhr unter
fünf Scheinwerfern der Stabhochsprung noch nicht
beendet war und daß man auf der völlig durch¬
weichten Aschenbahn bei strömendem Regen teil¬
weise bis fünf Zentimeter einsank . Bob kam trotz
all dieser widrigen Verhältnisse als einziger auf
mehr als 7 000 Punkte , eine Leistung , die zum Er¬
staunlichsten bei dieser XIV . Olympiade gehört .

mannschaft , überlegen »war . Er unterstrich weiter
vor allem die Schwierigkeiten in der Verteilung
der Eintrittskarten . Bei der Stadion -Leitung in
Köln wurden aus ganz Deutschland über 300 0"0
Eintrittskarten angefordert , doch konnten nur
60 000 zur Verteilung gelangen . Bei den Karten¬
verkäufen wurde berücksichtigt , daß an dem ' Spiel
alle sportbegeisterten Deutschen interessiert waren .
Nach Ansicht der „Rheinischen Post “ konnte
in der Mannschaft von Kaiserslautern nur der
Sturm befriedigen , der aber seine Kombinationen
vor dem Tor übertrieb . Die „Rhein - Ruhr -
Zeitung “ aus Essen schreibt : . „Der Sieg der
Nürnberger war glücklich . Es hätte auch anders
kommen können , denn die Kaiserslauterner Elf
hatte Chancen genug , und nur ihrem Torwart Höltz
haben sie zu verdanken , daß sie zwei Treffer hin¬
nehmen mußten .“ Schiedsrichter Burmester ,
Hamburg , äußerte sich anerkennend über die
Mannschaft von Kaiserslautern , die ebenso ein gro¬
ßer Gewinner wie Verlierer sein kann .

Der Vorsitzende des l .FC Nürnberg , Hofmann , er¬
klärte nach seiner Rückkehr aus Köln : „Das End¬
spiel war eines der schönsten Spiele des ganzen
Jahres . Schön , nicht allein deshalb , weil es reich
war an Bailartistik und Balltechnik , sondern weil
sich die Schönheit des Spieles mit der Härte des
Kampfes verband . Die Mannschaft von Kaiserslau¬
tern war , seit wir das letzte Mal vor zwei Jahren
gegen sie spielten , ein schönes Stück weiter ge¬
kommen . Sie war nicht nur ein gleichwertiger
Gegner , sondern in manchen Abschnitten sogar
überlegen . Nur auf Grund unserer einstudierten
Taktik war es uns möglich , zu gewinnen ."

sprinten . Dazu gehört außer Kraft und Können
eben eine „Rekord -Aschenbahn “, wie sie London
leider nicht besaß .“

Prinzessin Elisabeth und Prinzessin "
Margarete

empfingen 300 Olympiakämpfer im Buckingham -
Palast , wohin sie der König und die Königin zu
einem Tee geladen hatten . Wo sonst so peinlich
auf traditionsstarre Toilette geachtet wird , „bissen
sich die Farben “ : Blaue , grüne und rote Jachen ,
weiße Pullover , offene Tennishemden , gelbe und
rote Hosen .

Auf Grund des schlechten Wetters beschlossen
viele Leichtathleten und Schwimmer , ihren Aufent¬
halt in London abzukürzen . 24 Finnen verließen
bereits die englische Hauptstadt , und auch nor¬
wegische und französische Sportler wollen sich
sobald als möglich in ihre Heimat begeben .

Fußball
Aufstiegsspiele zur Südbadischen Landesliga _

Die erste Niederlage in der Aufstiegsrunde zur
Südbadischen Landesliga bezogen die Blau -Weißen
aus Freiburg mit 2 :1 in Zunsweier . Kuppenheim
erreichte in Worblingen nur ein 4 :4, während ASV
St . Georgen die Spvgg . Weil 3 :1 schlug .

Blau -Weiß Freiburg
SV Kuppenheim
ASV St . Georgen
SV Worblingen
Spvgg Weil
VfR Zunsweier

9 Spiele 15 :3 Punkte
9 „ 12 :6
9 „ 10 :8
9 „ 8 :10 „
9 „ 5 :13 „
9 „ 4 :14

Die letzten Spiele :
• Kuppenheim — Weil a . Rh .

Blau -Weiß Freiburg — Worblingen .
Zunsweier — St . Georgen .

Das beachtliche Unentschieden der Worbllnger
hatte im Schwarzwald einen sorgenvollen Wider¬
hall . Man hat es jetzt dort in St . Georgen zwar
in der Hand , am nächsten Sonntag wenigstens
einen Punkt zu erringen , um endgültig mit Kup¬
penheim und den Freiburgern , die zum Schluß
anscheinend noch leichtsinnig werden , aufzu¬
steigen .

Molorsporf
Das Aachener Waldrennen

Trotz stärkerer Regenschauer war die Premiere
des ersten Aachener Waldrennens ein voller Erfolg .
Insgesamt standen 9 Rennen auf dem Programm .
Sie verliefen sämtlich spannend , und es ereigneten
sich keinerlei Zwischenfälle . Insgesamt 70 000 Zu¬
schauer waren um den 3,6 km langen Rundkurs
versammelt . In der Halbliter -Klasse stand der Mün¬
chener Georg Meier von vornherein als Sieger fest ,
zumal diesmal Ludwig Kraus nicht dabei war .
Im Rennen der 350-ccm -Klasse bewies Mansfeld er¬
neut sein hervorragendes Können . Bei den 250-
ccm -Maschinen fiel der Sieg , man kann schon sa¬
gen , wie üblich , an den Bielefelder Hermann Mül¬
ler . Einen Höhepunkt des Renntages bildete der
Lauf der Rennwagen . Der Karlsruher Polenski zog
auf seinem selbstgebauten Monopol -Rennwagen un¬
aufhaltsam davon . Bei den Sportwagen gab es
einen Erfolg des Volkswagenfahrers Peter Max
Müller vor Vorster auf AFM .

Am 5. September : Eggberg -Rennen
Das Eggberg -Rennen bei Säckjngen findet nun

endgültig am 5. September 1948, 10 Uhr statt .
Das Rennen wird als ein Lauf zur deutschen

Straßenmeisterschaft durchgeführt und wird die
hervorragendsten Spitzenfahrer an den Start ru¬
fen . Vermutlich wird anläßlich dieser großen mo¬
torsportlichen Veranstaltung die Schweizer Grenze
geöffnet werden . Auch sollen die Eintrittskarten
als Interzonenscheine Geltung finden können . Kar -
tenvorvefkaufsstelien werden zu gegebener Zeit fcl
den größeren Ortschaften eröffnet .

Danksagung
Für die zahlreichen Kranz* und Blumenspenden und die
vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang
meines lieben Mannes sage ich hiermit allen meinen
herzlichen Dank !

Frau Johanne Romeis
und Familie

Lahr / Schwarzwald, den 9 . August 1948 (3240)

Bau- und tfiMet&esddäfe
wie Tür * u . Fensterfischbänder , Fenstereinlaßecken,
Ladenbänder mit Kloben , Schubriegel, Bettbe*
Schläge , Schrankriegel , Schrankverschlüsse usw .

nunmehr an Fachhandel , Handwerk und Industrie
wieder frei lieferbar .

Hukla *Werk <K) Hugo Klaussner

PALAST
LICHTSPIELE - LAHR

Vom 13.—19. Aug . 1948

Mädchen uvWeiß
Ein beschwingter Musik -Filrfi .
Mit : Maria Cebotari , Ivan Pe -

trowich , Georg Alexander .
Neue Wochenschau ! Jugendfrei !
Anfangszeiten : Freitag , 19.00,
Samstag , 16.30, 19.00, Sonntag ,
14.30. 16,45 . 19 .00 Uhr . Montag
bis Donnerstag

’
jew . 19 Uhr .

vom 13 .—19. Aug . 1948

LICHTSPIELE - LAHR

Vom N.—19. Aug. 1948

Hurra, ich bin Papa
Mit: Heinz Rühmann, Carola
Höh». — Neue Wochenschau !

Jugendverbot btt 18 Jahre!
Anfangszeiten: Werktags 21.00,
Samstag und Sonntag 19.00 und
21 Uhr. (3257)

Nach ' kurzem , schwerem Lei¬
den starb am 31. Juli mein
lieber Mann , unser herzensgu¬
ter Vater , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Heinrich Killras
Landwirt

im Alter von 54 Jahren
Friesenheim , 7. August 1948

In stillem Leid
namens aller Hinterbliebenen :

Frau Marie Killius , geb . Erb
mit Kindern Herbert ,
Elfriede und Alfred ,
sowie alle Verwandten und
Bekannten .
Allen , die dem lieben Ver¬

storbenen Gutes erwiesen ha¬
ben , sowie für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme und
die Kranz - u . Blumenspenden
sagen -wir herzlichen Dank ) Be¬
sonderen Dank dem Herrn
Pfarrer , dem ev . Kirchenchor ,dem Gesangverein und seinen
Lagerkameraden . (3241)

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung so zahlreich er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten ,
Blumenspenden u . Glückwün¬
sche sagen wir auf diesem
Wege , auch im Namen unserer
Eltern , herzlichen Dank . (3243)
Alfons Himmelsbach u . Frau

STELLENANGEBOTE
Kaufm . Lehrling (weibl ) sofort ge¬sucht . Baum & Müller , Fabrik

für Büro -Bedarf , Lahr -Dinglin -
gen , Heiligenstr . 33 . (3238)

Alteingeftthrte Lebensversicherung
sucht für den Platz Lahr und
Umgebung einen zuverlässigen
Inkassanten , am liebsten pensio¬
nierten Beamten oder Angestell¬
ten , der sich 2—3 Tage im Monat
freimachen kann . Zuschr . erbit¬
ten wir unter Nr . 3224 A an „Das
Neue Baden ", Lahr .

Kaufmannslehrling von einem hie¬
sigen Industrieunternehmen zum
sofortigen Eintritt gesucht . Be¬
werbungen an die Zeitung „Das
Neue Baden “, Lahr , unter Nr .
3263 N erbeten .

STELLENGESUCHE
Suche für meine Tochter , 16 Jahrealt , Lehrstelle bei Schneider od .Schneiderin . Zu erfragen unterNr . 3247 bei der Gescb . „Das

Neue Baden “ , Lahr .

AN . UND VERKAUFE
Gut erhaltenes Kraftrad , Marke

Triumph , 500 ccm (MAG -Motor ) ,mit sehr guter Bereifung , ge¬ringem Kraftstoffverbrauch , preis¬wert abzugeben . Zuschriften unt .Nr . *8244 an den Verlag „DasNeue Baden “, Lahr .Gut erhaltene Matratze gesucht .Schwarz , Feuerwehrstr . 36. (3256)Ein gut erhaltener Stubenwagenzu verkaufen . Dinglingen , Flug -
platzstr . 27. (3254)Ein Posten Einkaufskörbe , StT DM , sowie runde , graue Körbe ,St . 3 DM , abzugeben . Korbm .
Schorpp , Lahr , Waldstr . 8. (3235)

Sehr gut erhaltener Kinderkorb¬
wagen gegen Barzahlung zu ver¬kaufen . Angebote unt . Nr . 3252 S
au „Das Neue Baden “, Lahr .Zu verkaufen : l Kreissäge , neu ,1 Holzspaltmaschine . Zuschriften
unter Nr t 3250 B an „Das Neue
Baden “, Lahr .

Eine neue Obstpresse , Obstmühle ,Traubenmühle , Karchbütte , einige
neue Korbflaschen , ein neuer
freistehender Waschkesselofen
(75 Liter fassend ) , zu verkaufen .
Zuschriften unter Nr . 3251 B an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

Apfelmost zu verkaufen . Ein Läu¬
ferschwein zu kaufen gesucht . Zu
erfragen unter Nr . *3233 bei der
Gesch . „Das Neue Baden “, Lahr .

PKW in nur erstklassigem , fahr¬
bereitem Zustand , 5fach gut be¬
reift , zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 115 an „Das Neue
Baden " , Freiburg 1. Br ., Hilda¬
straße 2a . (2-070)

Hausgehilfinnen jeden Alters für Küche , Waschhaus und
Stationen , bei gutem Lohn , bester Unterkunft
und Verpflegung für sofort gesucht.

Stangenbohnen , nur güte , zarte Ware , zu kaufen gesucht
Geechlrrapülmaschine , wenig gebraucht , zu verkaufen .
(32» ) Bezirkskrankenhaus Lahr

Haslach i. K . / Schwarzwaldbahn
Werk II. Beschlägefabrik (G2 .080)

Landwirte ! —
Elektr . Jauchepumpen

Qostmfihien (Schnellrübenschneider)
Schrotmühlen

Futterschneidemaschinen
Milchseparatoren (auch für Ziegen )

sind wieder lieferbar
Valentin HIMMELSBACH , Landmaschinen , LAHR
Friedrichstraße 25 (3239

Tafelmischleim
Hautleim in Flocken
Hautmischleim i. Pulv.

. frei zu haben bei
FARBEN 0 SEKINGER
Lahr i. B. , Friedrichstraße 23

Tel . 2663 . (*3213 )

Ihr Kaffee wird

Za erfragen Gngithöhe 14,
(32 ' 8)

Oelfarben , Bleimennige in Oel ,
Eisenlack , schwarz , Rostschutz¬
farbe grau und braun , Weiß¬
lack , Kunstharzlackfarben .
Ueberzuglack , farblos , Karboli -
neum , auch farbig , Aluminium -
Heizkörperlackfarbe , hitzebe -
ständ ., alles streichfert . Pinsel ,
Bürstön usw . preiswert bei
FARBENrnSERINGER
Lahr, '

Friedrichstraße 23, Telef .
2663 . (*3226 )

ZU MIETEN GESUCHT

Junger Herr sucht ab sofort mö -
bliertes Zimmer . Zuschriften unt .
Nf . 3242 S an „Das Neue Ba¬
den “, Lahr .

Leeres , heizbares Zimmer mit
Küche dringend gesucht . Angeb .
unter Nr . 3231 K an „Das Neue
Baden “, Lahr .

Leihbücherei M. Fischer
Lahr , Ecke Kaiser* n. Lammstr.
empfiehlt ihre große Auswahl »beson*
ders in guten Büchern . (3259)

Alterskameraden 1
Jahrgang 1903 u. 1904

Schulentlassung 1918

treffen sich zu einer Bespre*
chung am Freitag, 13 . August ,
abends 8 Uhr , im „Cafe Vieser“
(Nebenzimmer ) , Blumenstr . 1 ( 3236)

heiraten
Mann , 48 Jahre , mit kleinem Ge¬

schäft , gute Verdienstmöglich¬
keit , sucht passende Frau . Zu¬
schriften mit Bild unter Nr . 3245
K an „Das Neue Baden “, Lahr .

VERSCHIEDENES
Aelterer Mann übernimmt Garten¬

arbeiten . Angebote unter Nr .
3246 A an „Das Neue Baden “,
Lahr .

Grundstück in Stadtnähe , ca . 5—10
ar , zu kaufen od . mit Vorkaufs¬
recht zu pachten gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 3234 K an „Das
Neue Baden “ , Lahr .

Geldtasche , Inhalt DM 60 .— und
eine Schere , auf dem Wege Lotz -
beckhof , Bahnhofplatz verloren .
Der ehrliche Finder wird gebe¬
ten , dieselbe gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle „Das Neue
Baden “, Lahr , abzugeben . (3260)

150 JAHRE
CIRCUS KNIE

1798 - 1948

VORSTELLUNGEN : täglich 20 Uhr
vom 10. Aug . bis 16. August 1948
Mittwoch , Samstag und Sonntag
jeweils 15 und 20 Uhr .
VORVERKAUF : täglich
ah 10 Uhr an der Circus »Kasse,

Täglich bis 16. Aug . in Lahe
auf der Klostermatte

Große Jubiläums ?

Vorstellungen
Ein auserlesenes Programm inter*
nationaler Circus- und Variete»
Artistik mit Artisten von Weltruf
erwartet Sie . (3217)

■s

Sdiwarzwald -Drogerie Kurt Blaschka
Geschäftaeröffnunsfc :
14 . August 1948 — Kirchstrasse 6

Mein Bestreben wird sein , meine Kundschaft bei Ein¬
käufen in meinerFachdrogerie sorgfältig u. gewissenhaft
zu bedienen ,

Kumt Blaschka

m Stahlfedermatratzen

in der bewährten , soliden Qualität jetzt wieder
lieferbar .
Zu beziehen nur durch den einschlägigen Fach *
handel .

Hukla - Werk (K) Hugo Klausner
Haslach i. K . /Schwarzwaldbahn

Das führende Unternehmen Südwestdeutschlands
(G2-081 ) in der Matratzen * und Polstermöbelbranche .
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